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, Ein Weg zu Typentechnologien in der Landwirtschaft 

Zu Beginn dieses Jahres wurde auf Anregung de'r Abt . Mecha­
nisierung und Bau des JVlinisteriums für Landwirtschaft, Er­
fassung und Forstwil,tschaft eine soziahstische A rbeitsgemein­
schaft "Afechanis-ierung der Be- und Entladearbeiten beim Gtiler­
umschlag" gebildet, die sich im wesentlichen mit der Verbesserung 
der Ve,'bindttng zwischen den Großbetrieben deI' Landwirtschaft , 
den Verkehrsträgern und den Abnehmern landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse befaßte. Unser Autor hat den in seinem Aufsatz dar­
gelegten Vorschlag aus seülen Indust,·-ieerfa.hrungen erarbeitet und 
ihn der A1'beitsgemeinschaft vorgelegt. Wi'r halten diese Arbeit für 
einen guten B eginn bei der Schaff1<'>Ig von Typentechnologien in 
der Landwirtschaft und stellen ihn deshalb vor einer breiteren 
Öffentlichkeit zur Aussprache . 

Die Redaktion 

1 Grundsätzliches über den Materialfluß 

Den VDI-Richtlinien 3300 über MaterialfluLluntersuchungen 
ist als Einleitung vorangestellt, daß in jedem Betrieb Material 
bewegt und gelagert wird und daß die Bedingungen für einen 
wirtschaftlichen Materialfluß für alle Betriebe gelten, uhab­
hängig von ihrer Größe, ihren Einzelaufgaben und den Wirt­
schaftszweigen. Dabei wird als Materialfluß die Verkettung 
aller Vorgänge beim Gewinnen, bei der Be- und Verarbeitung 
und der Verteilung stofflicher Güter innerhalb festgelegter 
Bereiche verstanden. Die Untersuchungen selbst sollen helfen, 
eine harmonische Verbindung zwischen Fördern, Fertigen und 
Lagern mit dem Ziel der Kostensenkung herzustellen. Aus dem 
Maschinenbau ist bekannt, daß der Anteil der innerbetrieblichen 
Transportkosten an den Gestehungskosten der Erzeugnisse in 
günstigen Fällen bei 15%, in ungünstigen Fällen bei 85% liegt. 
Die Mechanisierung der Produktionsprozesse beim Neuaufbau 
von Industriebetrieben oder bei deren Rationalisierung ver­
langt einen sinnvollen und kostensparenden kontinuierlichen 
Material [lu ß. 

2 Materialfluß und Typentechnologien in der Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft ist ein Wirtschafts~~eig wie jeder ande7e 
und macht hier keine Ausnahme. So werden die im Aufbau 
befindlichen landwirtschaftlichen Großbetriebe wie die In­
dustriebetriebe gezwungen, sich vom eingespielten, mehr hand­
werklichen Betriebsablauf zu lösen, da letzterer infolge seiner 
Entwicklung aus Gewohnheiten meist zufällig und oft 'un­
rationell ist. Vielfach begegnet man in der Landwirtschaft der 
Feststellung, daß sie ein "Transportunternehmen wider Willen" 
sei. Es besteht hier der Sonderfall, daß die innerbetrieblichen 
Standorte der Produktion von Jahr zu Jahr wechselnd und 
über eine große Fläche verteilt sind und die wenigen Betriebs­
teile mit festem Standort meist verkehrstechnisch ungünstig 
liegen. Ein nutzvoller Arbeitsablauf vom eingehenden Saatgut 
und den Hilfsstofien bis zum Ernteerzeugnis und den ausgehen­
den landwirtschaftlichen Produkten möchte sinnvoll mit den 
Gebäuden der Innenwirtschaft und den Fördereinrichtungen 
verbunden sein. 'Nie für j~den größeren Produktions- und 
Handelsbetrieb empfiehlt es sich auch für die landwirtschaft­
lichen Großbetriebe, den Materialfluß mit seinen Zwischen­
stationen einmal in seinem vollen Umfang zu erfassen und zu 
überprüfen. Wichtig erscheint dabei , daß den Verbindungs­
stellen zwischen den landwirtschaftlichen Betrieben, den Ver­
kehrsträgern und den Abnehmern landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse besondere Beachtung geschenkt wird, da sich von hier 
Rückwirkungen au f den innerbetrieblichen Arbeitsablauf und 
den Materialflnß ergeben . 

Daß ansehnliche Mengen landwirtschaftlicher Erzeugnisse von 
der Ackerfläche zu transportieren und an der Nahts telle zu 
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übergeben sind, soll nur als Beispiel die jährliche Menge von 
etwa 7 Mil!. t Znckerrüben veranschaulichen, die von der 
LandwirtSChaft' der DDR produziert und von der Zucker­
indus trie verarbeitet werden sollen. 

Zu den ausgehenden Erzeugnissen kommen neben den inner­
betrieblichen Transporten noch die von der Landwirtschaft 
benötigten Industrieprodukte, die zumindest von der Bahn­
s tation bis zum Lager oder Verbrauchsort transportiert wer­
den müssen. 

Der bestehende I(atalog der Arbeitsgänge der Feldwirtschaft 
für die Zusammenstellung von Maschinensystemen [IJ gibt 
zwar Auskunft über die einsetzbaren Maschinen und Geräte 
sowie den Zug- und Arbeitskraftbedarf. Er läßt aber die Ver­
bindung zum Abnehmer oder Verbraucher offen und überläßt 
jedem landwirtschaftlichen Betrieb, aus dem innerbetrieb­
lichen Geschehen eine Verbindung nach außen zn suchen und 
rückwirkend seinen Arbeitsablauf danach zu gestalten, sich 
SE' lbst mit einem Fuhrpark auszurüsten oder je nach Lage die 
Hilfe anderer zu gewinnen, nm einen Materialfluß in der jahres­
zeitlich bedingten Kampagne zn ermöglichen. 

Es soll dies kE'ine Kritik an der geleisteten Arbeit für den Kata­
log sein. Sie war notwendig, doch erscheint eine vVeiterent­
wicklung wünschenswert. Meines Erachtens fehlt eine sinnvolle 
Darstellung des technologischen Durchlaufs der wesentlichsten 
landwirtschaftlichen Produi<tionsgüter mit den erforderlichen 
Maschinen, Fördermitteln , Arbeitskräften und den baulichen 
Notwendigkeiten. Dabei muß auch der Anschluß zum Abneb­
mer der Produkte mit betrachtet werden. 

Für jedes Industrieerzeugnis Hißt sich der Durchlauf durch den 
Produktionsbetrieb darstellen, beginnend bei Rohmaterial und 
Zulieferteilen bis zum Fertigprodukt und seiner Verteilung. 
Der Durchlanfplan enthält die Arbeitsgänge sowie den Material­
fluß mit seinen Haltepunkten und stellt die Technologie eines 
Erzeugnisses dar. Aus dem Vergleich einzelner Herstellungs­
prozesse entwickeln sich zwangsmäßig Best- oder Typentech­
nologien. 

Ohne Zweifel wird siclt die Enhvicklung von Typentechnolo­
gien aus der Industrie, hier vor allem der Lebensmittelindustrie, 
auf die Landwirtschaft als Erzeuger auswirken. So sind in 
letzter Zeit Vorschläge für Typen- und Zusatztecbnologien 
aus der milchverarbeitenden Industrie bekannt geworden [2J. 
Bei den Entwürfen zu den Zusatztechnologien "Milchan­
nahme" und "Tankannahme-Ausgabe" zeigt sich die Ver­
bindungsstelle mit dem Milcherzeuger in der angenommenen 
Milchsammehtelle mit ihren verschiedenen Aufgaben. Zwingt 
das nicht die Landwirtschaft ihrerseits ebenfalls zur Aufstel­
lung von Typentechnologien der Milchgewinnllng und des 
-transports zur Sammelstelle) 

3 Vorschlag 

Nach meinen Vorstellnngen müßte in vVeiterentwicklung der 
Maschinensysteme der Fertigungsfluß der landwirtschaftlichen 
Produktion mit dem Materialflllß zu einer anschaulichen 
Darstellnng vereinigt werden. In einer solchen Darstellung 
sollen die einzelnen Bearbeitungsgänge in ihrer zeitlichen 
Reihenfolge mit den dazugehörigen Maschinen und Arbeits­
kräften und die Haltepunkte (Lager) durch die Trallsportart 
und ihre Einrichtungen bis zur Abgabe des Erzeugnisses oder 
bis zu seinem internen Verbrauch verbunden sein. An Hand 
zweier Beispiele soll der Vorschlag kurz erläutert werden. 

3.1 In Bild 1 ist aus einem Speicherprojel<t für den genossen­
schaftlichen Mischfutterbetrieb Sandersdorf der LPG des 
MTS-Bereichs Brehna der Weg des Futtergetreides (Gerste 
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und Weizen) von der Ernte 
-mit Mähdrescher bis zur 
Verarbeitung im Mühlen­
betrieb als Materialfluß­
schema mit den einzelnen 
Arbeitsgängen und Statio­
nen dargestellt. In den um­
randeten Feldern ist einge­
tragen, was bei unmittel­
barem Durchlauf im einzel­
nen und in der zeitlichen 
Folge mit dem während der 
Ernte aus den benachbar­
ten LPG angelieferten ernte­
feuchten Futtergetreide ge­
schieht. Daneben steht, wel­
che Leistung mit welchen 
Maschinen und Einrichtun­
gen und bei welchem Lei­
stungsbedarf erreicht wer­
den kann und welche bau­
lichen Notwendigkeiten 
bestehen. Da der Speicher 
während der Ernte nur' etwa 
BOOt Futtergetreide aufneh­
men und bearbeiten kann, 
die beteiligten 5 LPG aber 
einen Jahresbedarf von 
"'" 3600 t Fertigmischfutter 
haben, muß ein großer Teil 
des Futtergetreides bei den 
einzelnen LPG aufbereitet 
und gelagert werden. Dieser 
Teil ist im Laufe des Jah­
res, evtl. unter Nachbear­
beitung, jedoch unter Um­
gehung der Trocknungsein­
richtung, in die Silo zellen 
einzulagern. Doch auch Um 
lagerung und Nachtrock­
tiung scheinen erforder­
lich. Das Schema läßt also 
die Technologie der Futter-
getreidespeicherung am 

Mischfutterbetrieb mit den 
einzelnen Varianten, den 
Aufbau der Speicheranlage 
und ihre technische Aus­
rüstung erkennen. Es be­
deutet nur noch einen klei­
nen Schritt 9js zur Typung 
der Technologie, der erfor­
derlichen Maschinen und 
des Gebäudes. 

3.2 Als zweites Beispiel sei 
der Durchlauf der Zucker­
rüben bei der Ernte vom 
Feld bis zur Zuckerfabrik 
aufgezeigt (Bild 2). Dabei 
wurde versucIft, aus Kombi­
nationen der Aufladeart 
und der Abfuhreinrichtun­
gen den Einfluß der Ab­
ladezeit auf die Entfernung 
der möglichen Abladeorte 
darzustellen, ohne An­
spruch auf Vollständigkeit 
und absolute Richtigkeit. 
Es zeigt sich, daß z. B. eine 
Auslastung der Großver­
lade- oder -stapelgeräte nur 
erreicht wird. wenn an 
diesen die _ Abladezeit für 
einen 4-t-Hänger längstens 
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BUd 1. GetreIdedurchlauf vom Mähdrescher über del'.- FuttergetreidespeIcher zum Mischlutterbetrieb 
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5 min beträgt. Auf weitere Einzelheiten soll nicht eingegangen 
werden. Eine nähere überprüfung des Fertigungs- und 
Materialflusses u~d seine grapl]ische Darstellung erscheinen 
auch in diesem Falle wünschenswert. 

Aus Untersuchungen des Durchlaufs anderer landwirtschaft­
licher Prodt.kte ließen sich ebenfalls Feststellungen treffen, 
wie z. B., daß die niedrige Leistung des Kartoffelsortierers 
K'720 den Materialfluß von der Vollemtemaschine zur Er­
fas.sung sehr ungünstig beeinflußt oder daß zu viele Stati()nen 
beim Durchlauf von Getreidesaatgut auftreten. 

4 Zusammenfassung 

Die neue Hausw&8ser-Vetsorgungsanlage "Aqua-Domus" aus 
dem' VEB Förderanlagen Calbe (Siehe auch Seite 498) 

Die Rationalisierung der IndustrieproduktiQn bl!'nutzt Unter­
suchungsmethoden, die auch bei der Großproduktion land­

'wirtschaftlicher Erzeugnisse beachtet werden sollten. Mit der 
Anwendung von Maschinen hoher Leistung allein wird eine 
Rationalisierung nicht erreicht. Dazu gehört die Beachtung des 
gesamten Fertigungsablaufs von der Erzeugnisstelle bis zum 
Abnehmer oder Verarbeiter landwirtschaftlicher Produkte. 
Zur Überprüfung des Durchlaufs genügen Tabellen allein nicht . . 
Eine mögliche Darstellung für den Fertigungsablauf in Ver­
bindung mit dem Materialfluß in der landw[rtscliaftlichen 
Produktion wurde aufgezeigt. Der Weg wird auch hier zwangs­
mäßig zu Typentechnologien mit einem -optimalen Materlal­
fluß führen. Die Landtechnik kann hierbei nur dankbarer 
Helfer sein, da dann auch von dieser Seite her der Weg zur 
Typung von Maschinen und Gebäuden günstig beeinflußt wird. 
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